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Die Angst
vor dem neuen Deutschland

Berlin , 5. September. (Fernruf «nserer Berliner Redak¬tion.) Das Echo , das der Reichsparteitag im Ausland ge¬funden hat und noch andauernd findet , treibt besonders inBelgien intereffante Blüten . Die belgische Presse gibt in
spaltenlangen Berichten die Eindrücke in Nürnberg wieder .Wie eine Erleichterung aus großen Angstzustänöen werdendie Worte des Reichskanzlers, daß Deutschland es nicht nötighabe , neue Lorbeeren auf den Schlachtfeldern zu tuchen, auf¬gefaßt und kommentiert. Und Standard ist ehrlich ge-
nung, zuzugeben , daß tatsächlich eine Angstpsychose vorDeutschland und auch vor Italien bestanden habe , die nun¬mehr behoben sein dürfte. Was die Zeitung weiter schreibt,zeigt , wie sehr der neue Geist auswärtiger Politik , den derKanzler am 17. Mai der Welt verkündet hat, in die Breitegewirkt hat. Es wird der Standpunkt vertreten, Selbstbe¬herrschung zu üben und alles zu vermeiden, was zu einerPanik führen könnte in Verbindung mit einer klaren Außen¬politik. Das kann nur so zu verstehen sein, daß — im SinneHitlers — jedes Volk seinen Standpunkt so nachdrücklich wie
möglich wahrt , ohne irgendwelche imperialistische Ausbrei¬tung der eigenen Macht anzustreben. Es wird für Belgienangestchts seiner geographischen Lage nur von Nutzen sein,wenn es in seiner Mittellage auch eine mittlere Politik mitseinen Nachbarländern treibt und einseitige Bindungen all¬
mählich zu lösen , um selbständig zu werden. In Parisscheint man übersehen zu haben , daß Her Kongreß in Nürn¬berg ein Parteitag war? sonst könnte „Journal " nicht be¬mängeln. baß Hitler angesichts der durch die riesenhafteKundgebung verursachten Beunruhigung keinerlei be¬ruhigende Erklärungen für das Ausland abgegeben habe.Im übrigen geht aus der englischen wie amerikanischenPresse mit weniger Ausnahmen natürlich nicht hervor, daßdas Ausland — in dessen Namen „Jovrnal " zu sprechenscheint — sich sehr stark beunruhigt gefühlt hat. Die Presse¬erklärungen lassen vielmehr erkennen , daß man sich allseitssehr stark bemüht, nicht auf durchsichtige Unkenrufe herein¬zufallen. sondern selbst ein klares und richtiges Bild zu be¬kommen . Auch in dieser Hinsicht hat der Reichsparteitag ab¬solut erreicht , was man sich von ihm erhoffte .

Seichsparleikag und deukschikalienische
Freundschaft

Rom. 8. September . Der Abschluß der Nürnberger Kon¬greßtage wird in der italienischen Presse wieder groß auf¬gemacht und die italienisch -deutsche Freundschaft unter¬strichen. Sie sei in den Trinksprüchen , die General Goeringbeim Essen auf die italienischen Vertreter ausgebracht habe,wieder zum Ausdruck gekommen . Der Flug über Nürnbergund die anderen Ehrungen der italienischen Gäste , die in demRuf „Heil Mussolini" ausklangen, werden mit groben Ueber -
schristen hervorgehoben.

Als den Höhepunkt der Veranstaltungen bezeichnen dieitalienischen Blätter den großen Vorbeimarsch der Braun¬hemden vor dem Führer , ein Akt, der als ein Muster derDisziplin und Organisationstechnik gerühmt wird.

Chicago, 8 . Sept . Im Rahmen der Chicagoer Flugwochewird zurzeit das Gordon- Bennett - Ballonwettfliegen ausge¬tragen . Insgesamt stiegen sechs Ballons vom Curtiß -Wright-Flughafen auf. Kurz vor dem Start wurde der Opclballonvon einem Unfall betroffen. Ein heftiger Windstoß erfaßteden Ballon und riß ihn kort. Alle Anstrengungen der Be¬dienungsmannschaften, den Ballon festzuhalten , waren ver¬
geblich . In einer Höhe von etwa 17 Metern fiel der Ballonzusammen und schied aus dem Wettbewerb aus .Tie Deutschen haben in diesem Jahre besonderes Pech.Nun hat auch der Bittrrfelder Ballon „Deutschland I" ge¬führt von den bekannten Ballonfahrern Schütze und Körner,das Rennen aufgeben müssen. Ter Ballon war in ein Nie -
deröruckgebiet geraten und landete Sonntag abend in der
Nähe von Kingston , 78 Kilometer nördlich von Detroit . TieBallonhülle wurde durch pötzliche Gasausdehnung teilweise
aufgerissen . Beim Landen geriet der Ballon in einen kleinen
Wassergraben . Tie Insassen blieben jedoch unverletzt.

de pinedos Leichnam wird nach Neapel
überführl

Newyork , 5. Sept . Mussolini hat den italienischen Bot¬
schafter in Washington beauftragt , den Leichnam d«es am

Der Führer dank! der Sladl Nürnberg
Nürnberg , 5. September. Wie das „Nürnberger Achtnhr-Blatt " aufgrund einer Unterredung mit dem FrankenführerGauleiter Streicher meldet , hat Reichskanzler Adolf Hitlerversichert, daß er sich über den Verlauf des Reichsparteitagesungeheuer gefreut habe , ebenso darüber , daß Nürnberg end¬gültig die Stadt der Reichsparteitage ist. Er ersuchte denFrankenführer . der Nürnberger Bevölkerung seine beson¬dere Anerkennung auszusprechcn . „Nürnberg als alte Stadtmit seinem wunderbaren Rahmen , den es für große Festlich¬keiten bieten kann , und dazu das Nürnberger Volk — dasalles ist einzig. Sagen Sie dem Frankenvolk meine bestenGrüße !"

»Graf Zeppelin" kreuzt über Nürnberg.

tzWW

„Neulschland 1" ausgeschieden
Samstag auf dem Floyd Vennett -Flugplah verunglücktenitalienischen Generals .de Pineöo , der einen Ozeanflug nachBagdad ausführen wollte , auf Staatskosten nach Neapel zuüberführen, wo die Beisetzung des Fliegerhclöen stattfindenwird.

Der Grotzschwindler Klumpp in Straßburg
verhaslel

Kehl , 5. September Der nach Frankreich geflüchtete
Grotzschwindler Klumpp , gegen den wegen Bestechung, Be¬
trug und Untreue die badische Bersichernng für Gemeinde¬beamte Haftbefehl erlasse» hat, ist am Samstag in Stratzbnrgverhaftet worden Bon feite« der deutschen Behörde« wurdeein Auslieserungsversahreu eingeleitet. Klumpp hatte »oreinigen Tage» die unerhörte Frechheit, an die Versicherungs¬anstalt zu telefonieren und die mit der Aufklärung der Be-
trugsangelegenheit befaßten Personen als „Verbrecher, Blut¬hunde und Lumpe «" zu beschimpfe«.

Der Blick von oben
Ist ein großes Ereignis verklungen, will man gerne überdas Aeußere hinwegsehen , will die großen Linien des Ge¬

schehens und ihre Ausstrahlungen erkennen, man möchte gernAbstand von den Dingen haben . Dazu ist es am besten, wir
besteigen die Nürnberger Hohenzollernburg, die hoch überder Stadt ragt , und lehnen uns an die jahrhunderte altenMauern . Unter uns brodelt und lebt die Stadt , wir habeneinen Blick in die Weite hin und können doch viel des ein¬
zelnen sehen: die Häusergiebel, die Plätze, . den Verkehr und
die Menschen. Was wir sehen, unterscheidet sich in nichts von1923. Immer noch lastet über der Stadt wie schwerer Nebelein schwarzer Dunst, der von der fleißigen und beweglichenIndustriestadt kündet , der Ruß , der so dick ist und ko arbeits -
trächtig . daß die Sperlinge in der Noris schwarz sindEs ist wie ein letztes Aufräumen in der Stadt , die dieGäste verlassen haben : aber die Besen, die kehren , kehrenmit Schwung und Freude , mit frohem Rhythmus , weil das
grobe Werk des Parteitages vollauf gelungen ist Die letztenBraunhemden ziehen geschloffen zum Bahnhof, umjubelt vonder nimmermüden Bevölkerung der begeisterungsfähigenFrankenmctropole. Aber wie anders ist das alles geworden .Wer den Abmarsch 1923 miterlebt hat, der weiß noch , daßdie Träger der einfachen Windjacken alle heiser waren undmüde des Singens und Rufens . der weiß noch , daß die Ab¬
marschierenden sich mit Gewalt einen Weg durch die begei¬sterten Massen zum Bahnsteig bahnen mußten. Der weißaber auch noch , daß auf der Deutschherrnwiese die verwunde¬ten Offiziere mit weißen Binden gingen, der hat noch nicht
vergessen, daß es schon auf der ersten Station die erste Kei¬lerei gab. die nicht von schlechten Eltern war . Der hat nichtvergessen, daß die Heimkehrer an vielen Orten mit Schimpf ,Schande und Svott empfangen wurden, der kann nicht ver¬gessen . daß die Teilnahme am Deutschen Tag in Nürnbergdie „Vogelfret-Erklärung " bedeutete .

Das war ein Anfang. Dieser Tag in Nürnberg war einEnöstein . der Schlußpunkt eines Verschmelzungsprozesses,der Höhepunkt eines Organisationswillens und -könnens,der Scheitelpunkt dessen , was an Kampf notwendig war . wasals erfüllt sich auf dem Reichsparteitag repräsentativ unddemonstrativ vor aller Welt zeigte . Es ist ja so gleichgültig ,wie wir den Parteitag benennen, als Parade , als Aufmarsch ,als Kongreß , als leuchtendes Fanal oder als kraftvollen,aber stillen Protest. Der Parteitag war ein Bekenntnis , einJubellieö nach einem grandiosen Kampf, der nun überge¬führt werden soll in die harte Kleinarbeit des wachstum¬mäßigen Aufbaues, eine frohe Rückschau die nicht au? Lor¬beeren ausruht und vergißt, in die weite Zukunft zu sehen.Eine Rückschau , die — wenn man so sagen darf — zugleicheine Vor- und Vorausschau ist . weil sie weiß , daß der rück¬
liegende Kampf vergebens wäre mit all seinen Opfern,würde nicht aus dem „Stirb " ein der Opfer würdiges , ausihm wachsendes „Werde ".

Was 1923 mit verbissener Wut gegen ein System verdor¬bener Ordnungen anrannte , ist nun selbst zum ordnendenPrinzip geworden In Ruhe und Sicherheit konnten dieTeilnehmer nack Hause fahren, da sie selbst die notwendigeRuhe garantieren , ja öarstellen . Mit Jubel wurden sie über¬all in der Heimat empfangen, einem Jubel , in dem die Hoff¬nung mitschwang und die Zuversicht Jene Zuversicht , ohnedie dos gewaltige Werk der deutschen Neugestaltung niewerden kann . In der vollen Verantwortung vor und für die
deutsche Zukunft hat so auch Adolf Hitler keinen Amtswal,tern eine schwere aber mit Freuden getragene Verantwir -tung aufgebürdet: „Sie . meine Amtswalter , sind vor Gottund unserer Geschichte dafür verantwortlich , daß durch dieleI politische Erziehung der deutschen Menschen zu einemVolk, zu einer Idee , zu einer Willensäußerung niemalswieder ein November 1918 in der deutschen Geschichte möglichwird." Damit zugleich ist die Verantwortung dafür über¬nommen , daß in Deutschland Verhältnisse geschaffen werden,die keinerlei widerdeutschen Gedanken mehr Raum finden
lassen . Was Adolf Hitler in seinen verschiedenen Reden demVolke gab . war der Glaube an den unbeirrbaren Willen vonFührer und Organisation , dieses Werk zu vollbringen. Da¬rum sind die Nürnbergfahrer auch mit so verstärkter Zuver¬
sicht heimgekehrt , weil der Führer in den Reden , die an Ge¬dankentiefe ihresgleichen suchen . Glaube Hoffnung. Gewiß¬heit in die Herzen verfenkt hat . die niemand wieder nehmenkann.

Alfred Rosenberg hat das Geschehen die Rache der Natur
gegen ihre Vergewaltigung genannt , ein Wort , das die Ge -
genüberstelluna von 1923 und 1983 zu deutlich beweist . 1923war der deutsche Tag der deutsche Protest gegen Versaillesund die Knechtung des freien, deutschen Menschen . Nachaußen schien der Kamps vergebens, nach innen wurden der
Kämpfer immer mehr und mehr , der Gedanke wuchs und mit
ihm keine Wirkung Heute erweist sich , daß Die Natur sich
aegen die Widrigkeit der Schandnerträge ''elbst wehrt, indem
sie die Knechtcr rum Knecht ihres eigenen Willens gemachthat. Nock kreilick ist es nickt ioweit aber ieder Tag bringtuns der Freiheit näher, ieder Tag . der den anderen ihr Ver¬greisen an der göttlicken Weltordnung in ihrer eigenen Rothart und härter sichtbar werden läßt. „Das deutsche Volk ,sagte Adolf Hitler , hat es nickt nötig neue Lorbeeren auf
den Schlachtfeldern zu iucken " es will keinen Kampf , gleick-
aültig, ob es einen Kamps mit der Waffe führen kann oder
nickt , es will den Frieden da es uns ein Taq mehr denn fyrandere offenbart , daß Recht und Wahrheit siegen werden.Das Schlachtfeld aber, auf dem wir deutschen Menschenuns reckt viele Lorbeeren ln den kommenden Jahren und
Jahrzehnten erobern müssen, ist das Schlachtfeld im Kampfum die deutsche Seele. Diese Freiheit müffen wir uns noch

Beginn des Gordon -Bennett -Fluges
Pech der Seulfche« - Speldallon und
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schwer erkämpfen . Satz wir alles in uns und um uns oblegen ,
was unöeurfch ist , was deutscher Art und Sitte und deutscher
Würde widerspricht . Aus der Schmelzmasse , die in den Jah¬
ren der Not und des Verrates an allem , was deutsch rst . die
in den höchsten Temperaturen aufgekocht und erhitzt wurde ,
mun durch die Ueberleitung in die von einem gemeinsamen
Willen genormte Form . eine Glocke werden , deren Ton rein

und edel ist und kraftvoll , Sinnbild der ewigen Harmonie ,
ein Ton , tn dem alles kraftvoll und freudig zusammenschlägt ,
was des Deutschtums und seiner Arteigenheit und der da¬
raus entspringenden schöpferischen Kräfte reinstes Sinnbild
war seit se . In diesem Sinne soll uns Nürnberg das hohe
Lled aus Vergangenheit , klingend in der Gegenwart . h >n -
einläutend >n die Zukunft l<nn . —i—.

Scharfe Töne aus Oesterreich
Sounlagsreden von Dollfuß und Besitzer

Wien , 5. Sept . In einer Rede erklärte Bundeskanzler
Tr . Dollfuß . baß Oesterreich immer in seiner Außenpolitik
eine Abwehr getrieben habe .

Die Erhaltung der Selbständigkeit und der Unabhängig¬
keit Oesterreichs fei der oberste Grundsatz . Wir dnlde » ,
sagte der Kanzler , keine Einmengungen in unsere inner¬
polltischen Verhältnisse . Das ist eine Bedingung , ohne
die eine Verständigung mit « ns nicht znstande kommen

kann .
In der gleichen Versammlung hatte vorher der christlich-

soziale Landeshauptmann von Niederösterreich , Reither , ge¬
sprochen .

Reither wandte stch scharf gegen die Nationalsozialisten .
Sie dürfte « nicht glauben , daß noch einmal in Oesterreich
eine nationalsozialistische Partei kommen werde . Wir
werden de« Kampf , so führte er aus . de« « ns die Natio¬
nalsozialisten ausgezwungen haben » aufnchme « , wenn es

sein muß . bis anss Messer .
Die Gefahr ist für unser Vaterland noch nicht überwunden .
Die Nationalsozialisten sind da und dort immer noch an der
Arbeit , vor allem in den Bildungsstätten , von den Volks¬
schulen bis zu deu Universitäten . Wie werden in Nieder¬
österreich gründlich Ordnung machen . Jene Volksbilöner .
die sich in der Heize gegen ihr Vaterland nicht genug tun
können , werden wir in kürzester Frist entfernen .

Wenn der eine oder der andere nicht glauben will , daß
es zu Ende ist mit der nationalsozialistischen Partei in
Oesterreich , dann werden wir ihn an die Grenze des

Dritten Reiches befördern, , aber ohne Pension .
Wenn Universitätsprosessoren leine Anspielung auf die in den
letzten Tagen viel genannte Schrift ) , die von Oesterreich ihr
Gehalt beziehen , heute noch den Mut aufbringen , gegen
Oesterreich aufzutreten , dann , Hxrr Bundeskanzler , ver¬
langt das Volk von Oesterreich , daß diese Leute ehestens ab¬
geschoben oder in den Kerker geworfen werden .

Die Rede des niederösteküeichischen Landeshauptmanns
endete mit der Ankündigung , daß auch ans dem Gebiete
der Justiz Ordnung geschaffen « nd die Todesstrafe ein -

gesührt werde « würde .

Die Skaaksburserfchask aberkannl
Innsbruck . 5. Sept . Der Sicherheitskommissar des Be¬

zirks Kitzbühel hat zwölf Nationalsozialisten , die sich in
Deutschland aufhalten , die Staatsbürgerschaft aberkannt .
Gleichzeitig wurden mehrere Nationalsozialisten in Kitzbühel
zu Gefängnisstrafen bis zu vier Wochen und Geldstrafen
verurteilt , darunter der bisherige Bürgermeister Hotelier
Reisch , der erst vor kurzem von einer mehrwöchigen Gefäng¬
nisstrafe znrückgekehrt ist . In Innsbruck wurde öer In¬
haber der Drogerie L. Tachezy und sein Chemiker , Dr . Ertl
wegen politischer Betätigung verhaftet .

Der österreichische ßeeresmiuister über das
neue AWenzkorps

Wien » 5. September . In einer BerfammlungSrede kam
der Heeresminister neuerlich auf die Bildung des Assistenz¬
korps zu sprechen und betonte u . a.. daß die Mannschaften
aufgrund freiwilliger Meldung angeworben werden . Darin
liege der grundlegende Unterschied zwischen dem neuen
Korps und einem Milizheer . Das neue MilitärasststenzkorpS
sei allerdings nur als zeitlich begrenzte Einrichtung gedacht.

„Wir hoffen ja ", fuhr der Minister fort » „baß die Ab -
rüstnngskonferenz . die im Oktober wieder z« tagen
beginnt , und de« Uebergang zu einem neue « Wehr -

sqstem in absehbarer Zeit gestatte « wird ."

AuS der Tatsache , daß die interessierten Mächte die Bewilli¬
gung zu der Errichtung eines neuen Militärkörpers gegeben

haben , sei das große Verständnis für die Lage Oesterreichs
und das Interesse zu ersehen , das sie an der Erhaltung
Oesterreichs in seiner bisherigen Gestalt nehmen .

Neue Iruppenoerstärkungen an der Tiroler
Grenze

Wien , 5. Sept . An die Tiroler Grenze sind neuerliche
Militärverstärkungen abgegangen . So wurde am Samstag
nachmittag , wie jetzt bekannt wird , auf einem Bahnhof tn
der Nähe von Wien in Penzing Artillerie aus Kaiser -Ebers -
dorf verladen die für Innsbruck bestimmt war . Außerdem
wurden nach Kufstein das burgenländische Felbjäqerbatail -
lon Nr . 2 und die Gebirgsbatterie lll/i verlegt .

Hakenkreuze auf ber Donau -
Hakenkreuze über Vien

Wien » 6 . Sept . In der Art, ' Hakenkreuzplakate anzu¬
bringen oder sichtbar zu machen , zeigen sich fast jeden Tag
neue Erfindungen So schwammen nach einem Bericht aus
Lin ^ mehrere mit Hakenkreuzen bemalte Plakate die Denan
stromab . Die außerorbenlich groben Plakate waren auf
Holzrahmen gespannt , so daß sie weithin sichtbar waren . Es
gelang der Polizei schließlich , die Plakate zu bergen . Eine
vielleicht noch auffallendere Idee hatten Nationalsozialisten
in Wien , wo plötzlich über der Stadt Hakenkreuzfahnen er¬
schienen . die an kleinen Luftballons befestigt waren . Durch
den leichten Wind wurden sie von außerhalb langsam in die
innere Stadt getrieben und erregten außerordentliches Auf¬
sehen .

paul-Doncouk retzek - nur nicht über Abrüstung
Berlin . 5. September . Die reichlich eigenartige Rede des

französischen Außenministers bei der Einweihung eines Ge¬
denksteins für Briand wird in Berliner politischen Kreisen
dahin kommentiert , es habe einigermaßen befremdend ge¬
wirkt . daß Paul - Boncour in seinen sonst erschöpfenden Aus¬
führungen die Abrüstungsfrage überhaupt nicht berührt
habe . Dies sei umso eigenartiger , als die Rede zu einem
Termin gehalten wurde , der kurz vor dem Wieberzu 'ammcn -
tritt der Abrüstungskonferenz liegt .

Mussolinis Weg über Moskau
Der ruUch-ilaliemfche Zreundschaftsoerlrag als Mittet der Einigung der europäischen Politik

Rom , 5. September . Zu dem italienisch - russischen Freunö -
ichafts - , Nichtangriffs - und Neutralitätsvertrag schreibt die
„Tribuna " u . a : Der Pakt sei ein Mittel zur Einigung der
europäischen Politik , wie sie Mussolini schon in seiner Se¬
natsrede vom 7 . Juni zum Viererpakt dargelegt habe . Im
Gegensatz dazu müsse man

'
die französisch - russische Freund -

kchaftspolitik als eine Politik ber Gegensätze bezeichnen , wie
sie seinerzeit die französischen Kommentare erwiesen hätten
und sie heute anläßlich der Reise Herriots nach Rußand wie¬
der unterstrichen würden . Diese Politik zielte und ziele auf
eine Zerrüttung des deutsch-russischen Verhältnisses hin .

Dem Deutschland Hitlers gegenüber fei jedoch die fran¬
zösische Rechnung verfehlt , denn , obwohl gegen den Kommu¬
nismus gerichtet , dächte Deutschland nicht daran , feine Poli¬
tik nmznftürzeu die Rußland gegenüber normal geblieben
sei. Der neue italienisch -russische Pakt sei geeignet , der auf -
banendeu Politik die Wege z« ebne « , wie sie Mussolini für
notwendig erachte , « m Europa aus der gegenwärtigen Krisis
z« befreien .

Artikel I . Jede der beiden vertragschließenden Parteien
verpflichtet stch. in keinem Fall etwas gegen die andere
Partei zu unternehmen , keine Isolierung herbeizuführen
oder eine Bindung mit einer dritten oder mehreren anderen
Mächten einzugehen , an einem Krieg oder einem Angriff
zu Land , zu Wasser oder in der Luft nicht teilzunehmen und
die Unverletzlichkeit der unter der Herrschaft des anderen
Teils stehenden Gebiete anzuerkcnnen

Artikel II . Wenn einer der Kontrahenten Gegenstand
des Angriffs einer dritten Macht wird , so verpflichtet stch
ber andere Kontrahent , die Neutralität während der ganzen
Dauer des Konflikts aufrecht zu erhalten .

Wenn einer der Kontrahenten eine dritte Macht angreift ,
kann der andere Kontrahent ohne Vorankündigung den
gegenwärtigen Vertrag lösen .

Artikel HI . Jeder der beiden Kontrahenten verpflichtet ,
sich , an keiner internationalen Abmachung teilzunehmen , die
den Ankauf oder Verkauf von Waren des anderen verhin¬
dern könnte oder den Kredit des anderen Teils schädigen
würde und keine Maßnahmen zu treffen , um die Be¬
teiligung am Außenhandel des anderen zu verhindern .

Artikel IV . Jeder der beiden Kontrahenten verpflichtet
sich, in keine politische oder wirtschaftliche Bindung einzu¬
gehen . die gegen den anderen gerichtet ist.

Artikel V . Die in den vorhergehenden Artikeln fest¬
gelegten Verpflichtungen können in keiner Weise die aus

Abkommen herrührenden Verpflichtungen und Rechte des
anderen Kontrahenten beschränken , wenn diese Abkommen
vor dem vorliegenden Vertrag abgeschlossen sind.

Aber jeder der beiden Kontrahenten erklärt , daß er
keinen Vertrag eingegangen ist . der zur Teilnahme an einen
gegen einen anderen Mitkontrahenten gerichteten Angriff
verpflichtet .

Artikel VI . Die Kontrahenten verpflichten sich, alle etwa
entstehenden Unstimmigkeiten , die nicht auf gewöhnlichem
diplomatischen Wege gelöst werben können , einem Schieds¬
gericht zu unterbreiten .

Artikel VH . Ter gegenwärtige Vertrag , der in italie¬
nischer und russischer Sprache ausgefertigt ist und in Moskau
ratifiziert werden wird , tritt mit dem Datum seiner Ratifi¬
zierung in Kraft und bleibt in Kraft bis ein Jahr nach der
Kündigung seitens eines ber Kontrahenten . Diese Kündi¬
gung kann aber nicht vor Ablauf von fünf Jahren erfolgen
vom Tage seine Inkrafttretens an gerechnet .

lgez . Mussolini und der russische BoUchafter Potemkin .)

Hemols Verhandlungen in Moskau
Moska « , 5 , September . Der ehemalige französische Mini¬

sterpräsident Herriot hatte gemeinsam mit dem Botschafter
eine neue Unterredung mit Außenkommissar Litwinow , in
der mehrere politische und wirtschaftliche Probleme berührt
wurden . Wie von russischer Seite mitgeteilt wird , ist vor
allem die Frage des Ausbaues des russisch-französischen Han¬
delsverkehrs besprochen worden . Es ist möglich , daß Herriot
noch das Eintreffen des Ministers Cot abwartet , der am 8. 9.
in Moskau eintreffen wird .

Moskau . 8. Sept . Der Vorsitze . «de des Vollzugskomitees
der Sowjetunion . Kalinin . empfing gestern den ehemaligen
französischen Minister Herriot . An dem Empfang nahmen
auch Litwinow und Sokolnikow teil . Die Unterredung
dauerte eine Stunde .

Beschleunigung des japanischen Ziottendau-
programms

Tokio , 8 . September . Von amtlicher Seite wirb mitge¬
teilt . daß das amerikanische Marineprogramm eine Beschleu¬
nigung des japanischen Flottenbauvrogramms zur Folge
haben werde . Japan werde 'eine Flotte im Rahmen der
Grenzen , die durch das Londoner Flottenabkommen gesetzt
seien , bis zum Jahre 1936 ausbauen .
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„Ja , das ist doch unerhört ! Wie . . wie war das mög¬

lich ? "

„Kleiner Scherz , Papa ! Ich hatte mich da ein ganz
kleines bißchen über Professor Athing lustig gemacht und
das hat ihm nicht gepaßt ! "

„ Schämst du dich gar nicht ? "

„Nein , durchaus nicht ! Ich bin herzlich froh , daß ich
Oxford hinter mir habe ! "

*

„Und was gedenkst du jetzt zu tun ? " fragt Sir Ellis
aufgeregt .

„Leben !
" spricht Alfred fest und in dem einzigen Wort

ist viel Energie . „ Ich will mir erst einmal die Welt an¬
schauen , Papa ! Ein junger Mann wie ich muß die Welt
kennen ! Und dann will ich meine Fähigkeiten ausbilden ! "

„Das kannst du alles - haben ! Hör
'

zu ! Du bist vier¬

undzwanzig Jahre alt ! "

„Stimmt genau ! "

„ Ich habe zwar erst mit 32 Jahren geheiratet , ich finde
aber , es ist bei einem Tollkopf wie dir besser , wenn du

schon jetzt heiratest ! "

„Heiraten kommt nicht in Frage ! " entgegnet Alfred
sachlich, daß Sir Ellis geradezu in Wut kommt .

„Tu wirst heiraten ! Es handelt sich um eine ausge¬
zeichnete Partie ! Irene Butler , die Tochter meines Freun¬
des Butler ! Sie ist reich , hübsch , hat eine gute Erziehung
genossen , spielt Klavier und singt dazu ! "

„Und selbst wenn sie gut kochen könnte . . . heiraten

ganz ausgeschlossen ! "

Fred hat seine große Ruhe wieder . Je inehr Sir Ellis

jn Rage kommt , ümso ruhiger wird Alfred .

Sir Ellis will auffahren , da wirft sein Schwager , der
Rechtsanwalt und Notar Miller ruhig ein : „ Lieber
Schwager . . . ich halte es für besser, wenn du erst einmal
mit Alfred unter vier Augen über diesen Punkt sprichst ! "

„Bravo , Onkel ! Das ist ein vernünftiges Wort ! "

ruft ihm Alfred mit Heller Stimme über den Tisch zu .
Sir Ellis erhebt sich würdevoll . „Bitte , folge mir !

"

Beide verlassen den Saal und lassen die aufgeregte
Verwandtschaft zurück, die Alfreds Benehmen fürchterlich
findet .

*

Aussprache unter vier Augen .
Sir Ellis sitzt seinem Sohn am Kamin mit strenger

Miene gegenüber . Alfred wartet , daß er die Aussprache
eröffne . Er sieht den Vater an und findet , daß er in den
letzten Jahren stark gealtert ist . Kindheitserinnerungen
werden in dem Augenblicke ausgelöst und unwillkürlich
muß er darüber Nachdenken , ob der Vater im Leben einmal
von Herzen gelacht hat , wie ers so gern getan hat .

Er kennt den Vater nur als den steifen , würdevoll
tuenden , ewig nörgelnden Mann , nie hat er auch den leise¬
sten Versuch gemacht , dem Herzen der Kinder nahe zu
kommen .

Seine Mutter !
'Von ihr hot er es genau so wenig ge¬

spürt ! Sir yat immer der Gesellschaft gehört . Je mehr
die mische-,,e , geistig nicht überragende Frau von der
großen Gesellschaft abgelehnt wurde , umsomehr klam¬
merte sie sich ar . ^ iefe Gesellschcstj.

Die beiden Kinder wuchsen allein auf , sich selbst über¬
lasten . Aber es war . als wenn das Schicksal ausglich .
Sie hatten in dem alten Erzieher , dein Dr . Brix , einen
warmen Freund , der sie das Lachen lehrte .

Sir Ellis nimmt das Wort .
„ Ich möcht dich bitten , mir jetzt einmal alle Aufmerk¬

samkeit zuzuwenden . Alfred . Du bist alt genug , um der -
nünftig zu sein ! "

„Viite sprich . Papa ! "

„Du wirst zngeben . daß Mama und ich dir wie Kitty
eine gute Erziehung angedeihen ließen . Ihr habt beide

in euren Eltern Menschen gefunden , die treu für euch ge¬
sorgt haben ."

„Leiblich . . . ja ! "

Sir Ellis fährt betroffen aus . „Wie meinst du das ? "

„Ach , Papa . . > waruin an Vergangenem rühren ! Das
würde für uns beide eine unerfreuliche Aussprache sein . "

„ Ich verstehe dich nicht ! "

„Papa , ich bin jetzt 24 Jahre alt , Kitty ist 22 ! . Wir
beide können uns nicht entsinnen , daß du und Mama im
Leben je einmal mit uns Kindern lustig . . . oder fröhlich
gewesen seid."

„Ja , was hat denn das zu sagen ? "

„ Siehst du . Papa " fährt Alfred fort und eine leise
Traurigkeit ist in seiner Stimme . „Du verstehst mich
nicht . Vielleicht uiöchtest du es gern , aber du kannst

's
nicht mehr . Du hast zu lange gestrebt , bis du das ge¬
worden bist , was du jetzt bist . Ein vermögender Mann
der besten englischen Gesellschaft . G .

' aube mir aber , uns
Kindern wäre es tausendmal lieber gewesen , du wärst
ein ganz einfacher Mann geblieben , der seinen Kindern
sein Herz geschenkt ha : te ! Und Mutter auch . Aber darin
wirft du mich kaum verstehen ! "

„ Nein ! " entgegnete Sir Ellis trocken , kalt . „Dafür
habe ich kein Verständnis und will keins haben . Das
Leben hat Pflichten und die habe ich in erster Linie er¬
füllen müssen '.

"

Alfred hat ein Hortes Wort auf den Lippen , aber er
schweigt , denn er weitz, daß jedes Worr nutzlos ist .

„Und die Pflichten treten setzt auch an dich heran . Ich
habe dir bisher alle Freiheit gelasten ! "

„Das war gescheit. Papa ! "

„So ! Und du dankst es mir so , daß du dich relegieren
läßt ! Ein schöner Tank ! Ich will nun , daß du zur Ver¬
nunft kommst ! Ich will , daß du die Verbindung mit
Irene Butler , der Tochter meines Freundes Stephan But¬
ler , eingehst . Sie ist ein sehr hübsches Mädchen , 19 Jahre
alt , schlank , braun , gebildet , sie singt . . . ! "

(Fortsetzung folgt .)
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„Abstellgleis " statt „Verschiebebahnhof"
Vierter verhandlungslag im Lahnsenprozetz

Bremen » 3. Sept . Au Beginn der Montagssitzung im
Lahusen -Prozeß wurde das Verhältnis der Nordwolle zu
Hum weiter erörtert . G. Carl Lahusen versuchte , seine Ver¬
bindung mit der Hum zu verteidigen, verwahrte sich dann
gegen den Ausdruck „Verschiebebahnhof "

. wie die Hum vom
Staatsanwalt bezeichnet worden sei. Wolle man schon einen
eisenbahntechnischen Ausdruck gebrauchen , so könne man
nur von einem „Abstellgleis " reden. Mit erhobener Stimme
wandte er sich gegen den Vorwurf , daß er der Beantwortung
einzelner Kragen ausweiche . Er wünsche die volle Aufklä¬
rung. die nur zu seinen Gunsten ausschlagen könne . Heinz
Lahusen erklärte , nach seiner Ansicht wäre es unverantwort¬
lich gewesen , wenn man die stillen Reserven nicht angegrif.
fen hätte. Generalstaatsanwalt Dr . Lang bemerkt im wet¬
teren Verlauf der Verhandlungen , daß gegenwärtig nur der
Fall interessiere, wann nach Erschöpfung der Reserven der
sogenannte ideelle Wert der Hum eingesetzt wurde.

Es müsse vor allem geklärt werde«, was «nter liquide«
Reserve « ««d was ««ter dem ideelle« Wert der H«m

z« verstehe « sei
Aus Anregung der Generalstaatsanwalschaft wurde bann

die Begriffsbestimmung der stillen Reserven, wie die An¬
geklagten sie verstehen , festgelegt . Hierauf ging das Gericht
zur Erörterung der einzelnen Unklar epunkte über.

Das Gericht besprach mit den Angeklagten in großen Um¬
rissen die Bilanzen der einzelnen Jahre vom Jahre 1925
ab. um einen allgemeinen Ueberblick zu gewinnen. Der
Angeklagte G. Carl Lahusen erklärte , daß die wieder zurück¬
gezogenen Beträge mit der Bilanz der Hum nichts zu tun
gehabt hätten. Der Angeklagte bestreitet weiter , besondere
Buchungen vorgenommen zu haben, um die Bilanzen der
Hum günstiger zu gestalten. Es kommen sodann eine Reihe
von Schreiben zur Verlesung , die an die Hum gerichtet sind .Im Jahre 1928 wurde eine Rückübertragung von 4 Mill. an
die Hum geleistet Aus einem Brief geht hervor , baß Carl
Lahusen sich drmals sehr mit dem Gedanken getragen habe
den ganzen Betrieb einzuschränken , da das ganze nur gefahr¬
drohend war . Es wird weiter festgestellt daß das Jahr 1928
kein gutes Geschäftsjahr gewesen ist. Trotzdem weist die
Bilanz aber einen Gewinn von 8 197 000 RM . aus . Es wurde
eine Dividende von 8 Prozent zur Auszahlung gebracht.
Heute werden die Verhandlungen fortgesetzt werden.

Sewegke Klage über die deutschen Emigranten
Paris , 8. September . Im „Journal " beklagt sich der be¬

kannte französische Gcrichtsberichterstatter Geo London da¬
rüber, daß der Rauschgifthandel seit der Einwanderung deut¬
scher Flüchtlinge in Frankreich wieder stark zngenommen
habe. Unter diesen Flüchtlingen befänden sich Männer und
Frauen , die früher zu Stammgästen zweifelhafter Lokale am
Kurfürstenbamm gehört hätten, für deren Schließung man
Hitler bestimmt keine Vorwürfe machen könne . Sie hätten
ihre Finger in allen schlimmen und schlimmsten Geheim¬
transaktionen und hätten jetzt ihre Tätigkeit von den Ufern
der Spree an die der Seine verlegt. Geo London fordert die
Polizei auf, nunmehr energisch einzuschreiten , damit dieses
Treiben nicht überhand nehme .

in Duisburg-Hamborn
Dnisbnrg , 5. September . Die zuständigen Stellen stellen

fest, daß unter Führung bekannter Funktionäre kommunisti¬
scher Unterorgantsationen die KPD Duisburg -Hambor wie¬
der neu errichtet werden sollte. Gestern vormittag gegen Y6
Uhr setzte eine bestens durchorganisierte Razzia von Polizei .SA und Amtswaltern im gesamten Stadtgebiet Duisburg -
Hamborn ein . Festgenommen und ins Polizeipräsidium ein-
geltrfert wurden insgesamt 76 Personen , unter ihnen einige
berüchtigte Sexualverbrecher. Beschlagnahmt wurden weiter¬
hin eine Anzahl gefährlicher Schriften und Bücher sowie
Hieb- und Stichwaffen. Musikinstrumente, Radioapparate
und Fahrräder . Auch bas Listenwaterial über den Mitglie¬
derbestand . Belege und Bücher der „Geschäftsführung" wur¬
den vorgefunden.

Veileid des Papstes an das Berliner Domkapitel
Berlin , 5. September . Papst Pius Xl . hat durch Kardinal -

staatssekretär Pacelli folgendes Beileidstelegramm an das
Berliner Domkapitel zu Händen von Kapitular Dr . Stein¬
mann gesandt : „Der Heilige Vater in tiefem Schmerz über
den Heimgang Bischof Schreibers , der außerordentlich se¬
gensreich als Hirt der Seelen wirkte, fleht für den ewigen
Frieden des Heimgegangenen. Er segnet das Domkapitel
und das Bistum und bittet um himmlischen Trost. In tief¬
ster Trauer bete auch ich Kardinal Pacelli."

Sie große rransporkleistung der Reichsbahn
Nürnberg , S . September . Die Reichsbahndirektion Nürn¬

berg teilt mit : Wohl die größte Transportleistung , die die
Reichsbahn seit ihrem Bestehen im Personenzugverkehr zu
bewältigen hatte, ist nunmehr fast vollzogen . Der Anmersch
und Abmarsch der Tagungsteilnehmer am Neichsparteitag
1933 der NSDAP umfaßt rund 839 900 Sonderzugsteilneh¬
mer . daneben gleichzeitig rund 120 999 Fahrgäste des öffent¬
lichen Verkehrs nach Nürnberg , also insgesamt rund Y» Mil¬
lion Menschen . Hierzu mußten neben den 479 fahrplan¬
mäßigen Zügen des öffentlichen Verkehrs noch rund 389
Sonderzüge je für Hin- und Rückfahrt bedient werden. Bts
zur Stunde konnte der gesamte Verkehr ohne jeden Unfall
übgewickelt werden. Die Durchführung dieser Riesenleistungwar nur möglich dank der opferbereiten und dienftsreuöigen
Zusammenarbeit des gesamten Reichsbahnpersonals unter
Führung des für den ganzen Verkehr verantwortlichen Be¬
triebsleiters der Reichsbahndirektion Nürnberg , Reichs -
bahnoberbaurat Maußer .

Lin merkwürdiger }r Selbstmord
Berlin , 5. September . Ein 64 Jahre alter alleinstehender

Eierhändler wurde Montag früh in seiner Wohnung in
Charlottenburg erdrosselt aufgefunden. Ermittlungen haben
ergehen , daß ein Verbrechen nicht vorliegt. Es handelt sich
vielmehr um Selbstmord. Der Lebensmüde hatte sich — ein
stcher nicht gewöhnlicher Fall — einen Strick um den Hals
gelegt und dann mit dem Stil eines Hammers die Schlinge
solange festgedreht , bis der Tod eintrat . Als man den Toten
auf seinem Bett liegend auffand, hielt er den Stil des Ham¬
mers noch mir der Hand fest verschlossen.

Sie wslllen des Hungers sterben
Templi«, 5. September . In der Bnchheide bei Templin

wurden in einer Höhle der 62 jährige Arbeiter Emil Behm-
lcr und dessen 67 jährige Ehefrau Anna, beide in Templin
wohnhaft . Halbverhungert und hilflos aufgefunben. Sie
waren bereits seit einer Woche bei der Polizei als vermißt
gemeldet . In der verlassenen Wohnung hatte die Polizei
Briefe gefunden, die darauf hinwiesen, daß das Ehepaar ge¬
meinsam aus dem Leben scheiden wollte. Sie hatten stch daher
in das Dickicht der Buchhetde begeben und wollten hier so¬
lange ohne Nahrung bleiben, bis sie der Hungertod ereilte.
Beide waren völlig erschöpft. Der Ehemann hatte auf einem
kleinen Zettel Aufzeichnungen gemacht. Als man ihm diesen
abnehmen wollte , verschluckte er ihn . Die Eheleute galten
als ordentliche fleißige Menschen , die mit Nahrungssorgen
nicht zu kämpfen hatten.

loo lole und $oo Verletzte auf Euba
Londo «. 5. Sept Die Zahl der Toten , die in Cuba dem

schweren Wirbelsturm zum Ovfer gefallen sind , hat sich auf
199 erhöht und die Zahl der Verletzten ist auf etwa 899 an-
geichwollen. Tie Verlustliste ist noch immer nicht vollstän¬
dig , da aus einer Reibe von Bezirken wegen Unterbrechung
der Verbindungen noch genaue Einzelheiten fehlen . Schät¬
zungsweise sind etwa 109909 Familien obdachlos geworben.

Aus Vaden und Nachbarstaaten
Mannheim, 3. Sept . l29j,8hriger vergiftet sich.) Am Sonn¬

tag hat sich im Stadtteil Waldhof ein 2vjähriger Kaufmann
mit Leuchtgas vergiftet. Ter Grund zur Tat ist pffenbar
in Schwermut zu suchen . — iLebensmüde.s Im Waldhos
versuchte am Samstagnachmittag eine Hilfsarbeiterehefrau
sich durch Einatmen von Leuchtgas das Leben zu nehmen.
Sie wurde nach dem Stäöt . Krankenhaus gebracht . Ihr
Zustand ist bedenklich. Ter Grund zur Tat ist noch nicht
bekannt.

Hemsbach bei Weinheim. 3 . Sept . (Aus Furcht vor Strafe
erhängt) hat sich der in den 20er Jahren stehende ledige Me¬
chaniker Schmitt aus Heppenheim, der in Weinheim beschäf¬
tigt war. Schmitt war in die Heppenheimer Sprengstoff¬
angelegenheit verwickelt und sollte vor einigen Tagen durch
die Weinheimer Gendarmerie verhaftet werden. Er hat stch
iui hiesigen Gemeindewald versteckt und dann erhängt.

Eberbach » 5. Sept sUmfangreiche Holzverfrachtungen.)werden zur Zeit un hiesigen Versandhafen vorgenommen.
Zahlreiche Kähne fahren hochbrladen mit Stammholz - , Gru¬
ben - und Papierholz zutal . Gegenwärtig liegen drei große
Kähne am Ufer, darunter ein einem in Holland ansässigen
deutschen Schiffer gehörender, der 800 Tonnen Ladefähigkeit
besitzt.

Ettenheim bei Lahr, 5. Sept . fHcimattag .) Am Dienstag ,
dem 3. September , findet auf dem Kahlenberg ein großer
Heimattag sämtlicher Schulen des Bezirks Ettenheim statt ,an dem etwa 1500 Schüler teilnehmen werden. Di : Eltern
der Schüler werden zu dieser Veranstaltung herzlich ein -
geladen . Bei der Feier wird auch die Stadtmustk von Etten¬
heim Mitwirken .

Seelbach bei Lahr, 3. Sept . (NetteS Früchtchen .) Der
16jährige Hans Pfafs aus Pforzheim , der vor etwa drei
Wochen wegen Verdachts, verschiedene Opferstockdiebstähle
in der Wallfahrtskirche in Zell a . H . begangen zu haben ,
festgenommen wurde, qestand nun . daß er Ende Juli das
Haus seines Lehrherrn , des Friseurs Schropp in Seelbach ,
aus Rache im Speicher angezündet hat, wodurch der Dachstock
zerstört wurde.

Frciburg , 5. Sept . jNeue Fluglinie Freiburg —Basel.)
In seiner letzten Sitzung hat sich der Stadtrat grundsätzlich
mit einer von der Vaö. - Pfälzischen Lufthansa AG. angereg¬
ten Verlängerung der Strecke 46 Stuttgart —Frciburg im
Sommer und Herbst 1934 über Freiburg hinaus nach Basel
einverstanden erklärt . Wie wir hierzu noch ergänzend er¬
fahren. ist die Anregung zu dieser wünschenswerten Ver¬
längerung von der Flugleitnng Freiburg ausgegangen. Von
Basler LuftfaOrkreisen ist schon wiederholt der Wunsch nach
einem solchen Anschluß zum Ausdruck gebracht worben. So¬
bald die zuständigen Stellen in Basel und Württemberg ihre
Zustimmung geben , dürfte die neue Fluglinie im nächsten
Sommer zustandekommen .

Freiburg i. Br . . 3. Sept . (Folgenschwerer Zusammen-
stoß — Zwei Schwerverletzte.) Samstag nachmittag ereig¬
nete sich Ecke Waldkircher und Karlsruher Straße «in fol¬
genschwerer Zusammenstoß zwischen einem Motorradfahrer
und einem Personenkraftwagen . Der Anprall war so stark,
daß der kleine Opelwagen sich zweimal überschlug . Der
Chauffeur namens Kühn aus Billingen und der Insasse
des Wagens, ein Kaufmann Wilhelm Kircher aus Fretdurg ,
erlitten schwere Verletzungen und mutzten in die Chirur .
gische Klinik nach Freiburq überführt werden. Der Motor¬
radfahrer erlitt nur leichtere Verletzungen. Das Motorrad
wurde stark demoliert.

St . Georgen, s. Sept . lFlugzeug -Notlandung .) In der
Nähe der Brigachquelle mußte auf einer Wiese des Hirz-
waldes am Samstag ein Klemmflugzeng der Berkehrs-
flicgerschule Schleißheim notlanöen . Der jugendliche Pilot ,
der direkt von Friedrichshasen kam . hatte im Nebel die
Orientierung verloren . Glücklicherweise ging die Landung
glatt von statten , so daß das Flugzeug nach kurzer Zeit
zum Weiterflug starten konnte.

Waldkirch» 3. Sept . (Arbeitertag des BreisgaueS .) Am
kommenden Sonntag findet hier ein Arbeitertag des Breis -
paus statt, zu dem die Arbeiter und Werkjugenb des Bezirks
geschlossen anmarschieren werden. — Vormittags findet
ein Festgottesdienst statt, gegen Mittag eine kirchliche Ar¬
beiterfeier und nachmittags um 3 Uhr eine große Kundge¬
bung, auf der der Generalsekretär des Reichsvrrbandes spre¬
chen wird.

Jstei «, 5. Sept . (Die gefährlichen Stromschnellen. » Die
Jsteiner Stromschnellen waren schon immer ein Kapitel für
sich , die der Schiffahrt manches Hindernis in den Weg leg¬
ten. Verursacht durch den niedrigen Wasserstand des Rheins
stehen die Felsen der unteren Barre bereits 59—89 Ztm.
über dem Wasserspiegel und haben schon verschiedene Un¬
fälle von Sportfahrzeugen verursacht. So wurden mehrere
Paddler umgeworfen und konnten nur mit Mühe ans elsäs-
»sche Ufer gelangen, ein schweizerischer Kanuviersitzer kippte
ebenfalls um . Die Insassen konnten sich durch Schwimmen
retten , das Kanu wurde von einem Fischer ans Land ae-
bracht , doch ging die ganz« Habe verloren . Tie Passierung
der Rheinschwellen dürfte nur noch qeübten Fahrern und
nur dicht am badischen Ufer der großen Kiesbank entlanq
passierbar fein .

Kirche« bet Lörrach . 5. Sept . »Ertrunkener aufgefunden.)
Im Rhein bei Kirchen wurde ein ertrunkener Mann auf-
gesunden , der nur halb angekleibet war . io daß die Ver¬
mutung naheltegt. daß er beim An - oder Auskleiden ins
Wasser stürzte . Es handelt sich bei dem Ertrunkenen um
einen Mann mittleren Alters , und man vermutet , daß es
der Anfana August bei Muttenz iKanton Baselland ) Ver¬
schwundene ist.

verbandskag der badischen Schreinermeisler
Freiburg i. Br ., 8. Sept . Am Sonntagvormiitag fand

im Städtischen Kaufhausfaal anläßlich des Verbandsiags
der badischen Schreiner ein Festakt statt, bei dem zahlreiche
Gäste und Ehrengäste anwesend waren , so u. a . als Ver¬
treter der Staatsbehörden Oberregierungsrat Buccerius -
Karlsruhe und Landrat Heß . der Rektor der Freiburger
Universität, Professor Dr . Heidegger, als Vertreter des Frei¬
burger Oberbürgermeisters Rechtsanwalt und Stadtrat
Sinner , Landgerichtspräsident Brugier . sowie verschiedene
Vertreter von Verbänden . Schulen. Kammern usw . Vor¬
standsmitglied Wagner-Freiburq gab nach kurzen Be-
grützungsworten, die auch besonders den erschienenen Ber,
treter « des Saarlandes , des Elsaß und der Schweiz galten,
einen kurzen Bericht über die Entwicklung des Verbandes
und dankte anschließend der Stadt Freiburg für den herz¬
lichen Empfang und die Anteilnahme der Stadt . Im An¬
schluß hieran gelobte die Versammlung dem Führer Adolf
Hitler unverbrüchliche Treue mit einem dreifachen Siegheil.
Nach einem herzlichen Willkommensgrutz durch Stadtrat
Sinner im Namen der Stadt Freiburg betonte Hanbwerks-
kammerpräsident Walter -Freibura die

Qualitätsarbeit als Werbearbeit .
Die Nöte des Handwerks ließen sich nicht von heute auf
morgen beheben . Die Freiburger Erzeugnisse seien stets als
Qualitätserzeugnisse bekannt gewesen . Er überreichte der
Freiburger Zwangsinnung eine Ehrenurkunde mit einem
Glückwunsch für den Verbandstag . Oberregierungsrat
Buccerius überbrachte die Grüße der Staatsbehörden und
wies ans den Zusammenhang von Holzindustrie und Volks¬
wirtschaft in Vaden hin. Der Rektor der Freiburger Uni¬
versität. Professor Heidegger ging in präzisen Ausführungen
auf den Zusammenhang zwischen Universität und Handwerk.
Kopfarbeiter und Handwerker ein. Weitere Glückwünsche
und eine Ehrenplakette überbrachte dem badischen Landes¬
verband der Vertreter des Landlsverbandes Württemberg.

Dann folgte die Ehrung , verdienter langjähriger Mit»
glieder des Verbandes . Willibald Armbrufter . der zehn
Jahre im Gesamtverband tätig war . erhielt im Namen des
badischen Schreinerhandwerks einen Ehrenbrief und die gol¬
dene Ehrennadel. 119 Mitgliedern wurde die silberne Ehren¬
nadel verliehen. Zum Ehrenobermeister der Freiburger
Zwangsinnung wurde wegen seiner großen Verdienste Herr
Peahini -Freiburg ernannt . „ . .lieber bas Thema „Die nationalsozialistische Wirischafts -
moral in der ständischen Wirtschaftsordnung unter Berück¬
sichtigung des SchretnergewerbeS" sprach sodann (in Ver¬
tretung des Generalsekretärs Tr Schild-Berlin ) Dr . Weber.
Pt machte dabei Ausführungen über die

Geschäfts- «nd Konknrrenzmoral
und wieS auf die Notwendigkeit der Gesundung im Ber-
gebungswesen hin. Tie Veranstaltung , zu deren Verschö¬
nerung die Feuerwehrkape" -- Freibura unter Leitung von
Musikmeister Reiber wesentlich beigetragen hatte , fand mit
dem Deutschland - und Horst -Wessel-Lied ihren Abschluß,

Am SamStagvormittag ' ar in der Städt . Festhalle die
Süddeutsche Schreinerei-Fachausstellung mit eine—, kurzen
Festakt eröffnet worden.

„Gedenkmünze znr deutschen Schicksalswende" Mols Hiller -Gedenkmünzel
Unter dem Losungswort »Zum Jahre deutscher Schicksalswende"

haben die Bayerische und die Preußische Staatsmünze zu Ehren des
Herrn Reichskanzlers Adolf Hitler eine kunstvoll gestaltete Gedenk¬
münze ausgeprägt , die in diesen Tagen der Oeffentlichkeit über¬
geben worden ist.

schen Adlers , der sich seiner Fesseln entledigt und so gleichsam daS
ganze deutsche Volk zum freiheitlichen Aufbruche mahnt .

Der von der Reichsleitung der NSDAP , genehmigte Vertrieb
dieser Gedenkmünze , die in Fünfmarkstückgröße, Silber zu RM 6.— ,~ “

.— einschl .in Bronce zu RM 3 .- eines Etuis abgegeben wird, erfolgt

Dieses , von Professor Oskar Glöckler , Obersturmbannführer und
Sportreferent bei der Gruppe Berlin- Brandenburg , entworfene Ge¬
denkstück, welches erfreulicherweise eine deutsche Beschriftung ouf-
weist, enthält auf der Vorderseite ein hervorragend gelungenes Bild¬
nis des Führers und Kanzlers , das sein charakteristisches Profil in
seltener Klarheit und Schärfe zum Ausdruck dringt . Die Rückseite
dieser aktuellen und wertvollen Sonderprägung ist der nationalen
Einigung und Erhebung des deutschen Volkes gewidmet ; sie zeigt
in sinnbildlicher Form das kraftvolle Aufstiegen deS alten preußi-

durch die meisten Banken, Spar- und Darlehenskassen sowie Staat ! .
Lotterie- Einnahmestellen des Reiches ; sie kann auch unmittelbar von
der Hauptvertriebsstelle , dem Bankhaus Job . Witzig & Co., Mün¬
chen , bezogen werden, welche für alle Stellen auch Werbematerial
kostenlos zur Verfügung hält.

Möge diese wervolle Ausgabe eine weitestgehende Verbreitung
im deutschen Volke finden, zumal ihr Reinertrag auch mit dazu bei¬
tragen soll, den mannigfachen vaterländischen Aufgaben unserer Zeit
zu dienen.

Pli
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AN Mingen-Siadi und Land
Schulungsfahrl des Ettlinger Rebvereins

in die Liihier Gegend
Die Ettlinger Rebleute zeigten öurch ihre große Beteili¬

gung an öem Ausflug ins Rebgelände von Bühl - Neuweier
daß ihnen Saran gelegen ist , ihre fachlichen Kenntnisse zu er¬
weitern öurch Sen Vergleich ihrer Arbeit mit Ser anderer
Weinbaugebiete . 60 bis 70 Personen reisten am Sonntag bei
schönstem Sonnenschein dem Ziele Bühl zu , wo sie zunächstbei dem noch gutbekannten Ettlinger Wirt beim Frühschop¬
pen eine Probe der verschiedenen ortsüblichen Sorten nah¬
men . Daran schloß sich der Runögang . zunächst mit Sen Re »
ben bei Altschweier beginnend . Hier waren viele „Amerika¬
ner " und sehr wenig Edelreben zu sehen: auffällig war die
Düngung mit Mist , der nicht untergeschafft worden war . Hier
stieß man auch auf die Spuren der Reblaus . Das befal¬
lene Gebiet war mit Stacheldraht abgesperrt und die Stöcke
außerdem mit rot angestrichenen Rebstecken bezeichnet. Der
Führer , Herr Franz Schmidt , (ein Neffe des in unserm
Rebverein noch in besteem Andenken stehenden verstorbenen
Herrn Oberpostsekretär F . Schmidt ) gab Erläuterungen zu
diesem traurigen Kapitel der Verseuchung badischer Reb¬
berge . Nach dem Herbst wird den Rebläusen mit Gas zu
Leibe gerückt, daß sie, wie auch alles andere Lebende in dem
Rebstock vernichtet und laut Gesetz für drei Jahre jeglicher
Bebauung entzieht . Für die Besitzer eines solchen Rebstücks
ist das ein großer Schaden , da die staatliche Entschädigung
nur eine geringe ist . Jeder Nebbesitzer tut aut durch genaue
Beachtung der Vorschriften sich vor dem Einschleppen von
Rebläusen auf sein Grundstück zu hüten . In der „Murg "
zu Altschweier hatte der Wirt , Herr B a u m a n n , ein Mit¬
tagessen zugerichtet , dem Herr Vorstand Utz im Namen
aller Teilnehmer alles Lob spenden konnte . Bei der Tisch¬
rede wurde auch Herrn Schmidt für seine uneigennützige ,
fachgemäße Führung das gebührende Lob zuteil . Eine Aus¬
sprache über das Gesehene mit entsprechenden Nutzanwen¬
dungen für den Ettlinger Rebbau schloß sich an , so daß hier¬
bei Theorie und Praxis erweitert wurden . Auf die Mittag¬
stärkung folgte die weitere Schulungsfahrt durch das Ge¬
lände von Eisental - Affental und Neuweier . In diesem Ge¬
biet pflanzt man noch , wie zu alten Zeiten , nur Edelreben .
Die Schädlingsbekämpfung durch Spritzen und Schwefeln
geschieht hier systematisch. Die Weinberge lassen das auch
sofort erkennen . Von der Höhe aus zeigten stch die Granit¬
mauern des Neuweirer Rebgebietets . wo der bekannte
Manerwein wächst . Natürlich versuchten die Teilnehmer die
bekannte Boxbeutelmarke an Ort und Stelle , zumal man
nicht wissen kann , ob aller mit dem Namen Neuweier in
Verbindung gebrachte Wein auch dort gewachsen ist . Zur
festgesetzten Zeit wurde die Heimfahrt angetreten . Ueber das
Gebotene herrschte nur eine Meinung , daß man dem Verein
und seiner Leitung für diese mit Vereinsmittcln unter¬
stützte Schnlungsfahrt herzlich dankbar sein darf . Solche all¬
jährlich wiederkebrende Fahrten haben sich in Ettlingen zu¬
gunsten des Fortschritts in der Betreuung der Reben unse¬
res Nottbergs ausgewirkt . Man lernt dessen Vorzüge ken¬
nen und schätzen und immer wieder Neues dazu , durch An¬
regungen , die sich aus solchen Besuchen ergeben .

E Personalnachricht . Herr Lehramtsassessor Artur Z i l -
l i n g am Realgymnasium in Bühl ist zum Professor ernannt
worden . (Der Ernannte war einige Jahre am hiesigen Hin -
denburggymnasium tätig .)

E Der Landesbeanftraqte für das T «ru- und Sportwese «
in Baden , Pg . Robert Roth . M . d . R .. hat den Pg . Otto
Dietz m Ettlingen zum Kreisbeauftragten für das Turn -
und Sportwesen im Amtsbezirk Ettlingen eingesetzt.

— Reichsvmid der Kinderreichen Deutschlands znm Schutzeder Familie e- B ., Ortsgruppe Ettlingen . Ter Auffassungder neuen Staatssührung entsprechend , wonach kinderreichenFamilien seitens der Behörden durchaus eine bevorzugte
Behandlung gebührt , haben bereits verschiedene Städte dies¬
bezüglich^ Anweisungen an ihre sämtlichen Gienststellen er¬
gehen lassen. Auch die Stadtverwaltung Ettlingen ist
diesem Beispiel gefolgt . Sie hat mit der Ortsgruppe die
Vereinbarung getroffen , daß Schreiben ihrer Mitglieder
irgend welcher Art in der linken oberen Ecke mit Rotschriftden Vermerk R .d .K . tragen sollen und daß dies als Ver¬
pflichtung zu gelten hat , dem Inhalt des Schriftstückes be¬
sondere Sorge angedeihen zu lassen.

Die Ortsgruppe hat ferner im gleichem Sinne ein Er¬
suchen an die Herren Vorstände des Bezirksamts , des Amts -
gerichts und des Finanzamts gerichtet und es darf er¬wartet werden , daß auch diese staatlichen Stellen es nicht an
Wohlwollen werden fehlen lassen.

X Post- «nd Tclegraphenwiffenschastliche Woche in Ber¬lin . Tie Verwaltungsakaöemie Berlin wird in der Zeit
vom 9.— 14 Oktober ös . Js . die 17 . Vost - und Telegraphen -
wissenschastliche Woche veranitälten . Diese Woche steht im
Zeichen der großen Aufgaben , die der Beamtenschaft , ins¬
besondere den Post - und Telegraphenbeamten im neuen
Reich obliegen . Wie bisher wird * as Hauptgewicht auf eine
Vertiefung des fachlichen Wissens zur Steigerung der Lei¬
stungsfähigkeit gelegt . Einsicht in die Gründe und Zusam¬
menhänge der gesetzlichen und Verwaltungsmaßnahmen soll
gewonnen und diese Erkenntnisse tollen im Dienst ausae -
wertet werden . Hinzugekommen stnd Vorträge , die das
Staatsbewußtsein vertiefen den Dienst am Volk betonen
und V rständnis für die Maßnahme - und Gedankenaängedes Führers e- wecken . Vorlesungen werden halten Staats¬
sekretär Tr . Ohnekorae . die Ministerialdirektoren Dr An »
dersch und Gieß , die Ministerialräte Witich. Mentz und Völ ,ker . die Oberposträte Tr . Breithauvt Heberle und Schnei¬der . sämtlich vom Reichsvostministerium . sowie Major Juppe
vom Reichswebrministerium .

X Nationale Spende . Tie Beamtenschaft aus den ba¬
dischen Kommunalen Betrieben und Körperschaften des öf¬
fentlichen Rechts zeichnete bis jetzt die Summe von 9972 30
Mark für die Stiftung „Opfer der Arbeit " und 7814,48 Marksur die Stiftung zur „Förderung der nationalen Arbeit ".

Langensteinbach, 8. Sept . Am Mittwoch, 6. September ,feiern - Me Eheleute Jakob Höger und Magdalena geb.
Schöpfte , hier , das Fest der goldenen Hochzeit in
frischer Gesundheit . Von vier Kindern fiel der zweitälteste
Sohn im Weltkrieg , außerdem zählen 20 Enkelkinder und
4 Urenkel zu ihren Nachkommen . Von Beruf ist der Jubilar
Schuhmacher und Landwirt und führt als solcher noch wie
manch jüngerer die Sense . Wir gratulieren !

Zunk-Schau
Der Südfunk sendet heute in der Stunde der Nation

(19 .00 Uhr ) : Christoph Martin Wieland ein Hör¬
spiel zum 200 Geburtstag des Dichters von Paul Enber -
ling und Martin Lang : Spielleitung : Curt Elwenspoek :
musikalische Leitung : Otto Seyfert . — Das Hörwerk schil¬
dert in fünf Szenen das Leben und die Wirkung des Dich¬
ters Wieland auf das deutsche Geistesleben . Ten Auftakt I
bildet ein Gespräch zwischen den schweizer Dichtern Boömer ?
und Breitinger , Es folgt eine Szene auf öem Schloß Wart¬

Mrttelbadischer Kurier
hausen beim Grafen Stadion , das die erste Reifevertode des
Dichters an Hand einiger Proben aus seinem „Oberon "
anschaulich macht. Im nächsten Bilde wirb Wielands als
Shakespeare - Entdecker und Shakespeare - Uebersetzer gedacht.
Ein szenischer Ausschnitt läßt uns an der ersten Shake¬
speare - Ausführung . die in Biberach stattfand , teilnehmen .
Im nächsten Bilde erleben wir Wieland auf der Höhe seines
Ruhmes in dem literarischen KrAse . den Weimars Her¬
zogin . Mutter Anna Amalie in Tiefurt um sich zu ver¬
sammeln pflegte . Auch Goethe , v. Knebel und andere
Geister jenes Kreises treten auf . Das letzte Bild schildert
die ergreifende Szene , wie Wieland den jungen Heinrich
v . Kleist , den selbst Goethe nicht erkennen wollte oder er¬
kennen konnte , als den kommenden Genius der deutschen
Dichtung begrüßt . Den Abschluß der Sendung bildet
Goethes Gedächtnisrede auf Wieland .

Tomen » Sport » Spiel
1. FC. E. 02/05 — 1. Postsportverein Karlsruhe 7 :3
2. FC. E. 02/05 — 2. Postsportverein Karlsruhe 6 :3

Bei herrlichem Wetter standen sich am Sonntag obengenannte
Mannschaften zum Freundschaftsspiel gegenüber unti konnten beide
FC E .- Mannschaften einen beachtenswerten Sieg erringen.

Das Spiel der 2 . Mannschaften war von Anfang bis zum Schluß
ein ziemlich gleichmäßig verteiltes Spiel und konnte man von ein¬
zelnen Spielern sehr gute Leistungen betrachten . Der 6 :3 - Sieg ist
voll und ganz verdient.Als Hauptspiel des Tages konnte unumstritten dasjenige der
ersten Mannschaften angesehen werden . Der FC. E., der in seiner
stärksten Aufstellung antrat , hatte gleich zu Anfang mehrere Tor¬
gelegenheiten ausgelassen . Endlich , nach langer Zeit findet der Ball
die Maschen und der Club geht durch Schrägschuß des Rechtsaußen
in Führung. Dieser Sieg sollte nicht allzulange anhalten , denn
durch ein zu schlimmes Urteil des Schiedsrichters stellte Karlsruhe
durch Elfmeter den Ausgleich her. Im Verlauf des weiteren Spie¬
les konnten auf beiden Seiten je zwei weitere Tore erzielt werden ,
und beim Stande 3 :3 geht es in die Pause.

Nach Wiederbeginn hat der Club die Sonne im Rücken und
drängt mächtig auf das gegnerische Tor . Die Gäste hatten manche
Zeit mit ihrer ganzen Mannschaft zu verteidigen . Durch das tech¬
nische und gute Zusammenspiel des Clubsturmes konnten 4 weitere
Treffer erzielt werden , und beim Stande von 7 :3 fand das Spiel
unter guter Leitung des Schiedsrichters sein Ende .Der FC. E .-Elf gebührt für diesen beachtenswerten Erfolg ein
Gesamtlob . Der Torwart hatte in schweren Situationen die An¬
griffe meisterhaft abgewehrt . Das Verteidigerpaar zeigte wieder eine
glänzende Abwehrarbeit und konnte sehr gut gefallen . Ebenso das
Läufertrio, wo der schon lange pausierende rechte Läufer sein altes
Können unter Beweis stellte.

' Der Sturm konnte vor Halbzeit auf
der linken Seite nicht recht gefallen , was jedoch nach der Pause
merklich besser wurde . Der Rechtsaußen , Halbrechte und Mittel¬
stürmer waren wohl im Sturm die gefährlichsten Gegner der Gäste ,
und ließen Durchbruch auf Durchbruch aus das Gäste - Tor folgen.

Geschäftliches
Gut und vorteilhaft waschen

können Sie nur in weichem Wasser . Geben Sie deshalb immer vor
Bereitung der Waschlauge einige Handvoll Henko, Henkel's Wasch-
und Bleich - Soda in den Waschkessel , dann haben Sie immer ange¬
nehmes Waschen bei voller Ausnutzung des Waschmittels .

Wetterbericht
Vorhersage für Dienstag : Stellenweise Frühnebel , sonst

trocken und vielfach heiter , nachts frisch , mittags ziemlich
warm , östliche Winde .

Aussichten für Mittwoch : Im wesentlichen noch Vorherr¬
schen des Hochdruckcharakters .

D i e n s t a g , den 8 . September 1933.

Letzte Vachrichlen
Das Flugzeug „Do X" hat nach viermonatiger Pause

seine Fahrten wieder ausgenommen und wird heute von
Passau nach dem Heimathafen am Bodensee fliegen .

Der amtliche Text des russisch - italienischen Freundschafts -,
Nichtangriffs - und Neutralitätspaktes ist jetzt veröffentlicht
worden .

Der nationalsozialistische Abt Schachleitner in Ettal hat
die Erlaubnis zum Lesen der Heiligen Messe von der Kir -
chenbehöröe wieder erhalten .

In einem Schreiben fordert die Deutsche Studentenschaft
Oesterreichs Studenten und Professoren zur Bildung einer
Einheitsfront an den österreichischen Hochschulen auf .

In Dublin ist ein riesiges Pulverlager in die Luft ge¬
flogen . Ein Mann wurde schwer verletzt .

Holland hat den Zollwaffenstillstand gekündigt .
Wien . Aus Innsbruck wird außer den bereits gemel¬

deten Truppenverschiebungen an die österreichisch -bayerische
Grenze noch berichtet , daß je eine Kompanie des Tiroler
Alpenjägerregiments von Innsbruck nach Seefelö und Land¬
eck verlegt werden sollen.

Wien . In Nieöerösterreich wurde den beiden national¬
sozialistischen Landtagsabgeordneten Rentmeister und Stratz -
mayer die Staatsbürgerschaft aberkannt .

Warschau . In Warschau wurde vom Minister für die
öffentliche Fürsorge ein freiwilliges Arbeitslager nach dem
deutschen Muster eröffnet .

Marxist ermorde! einen NSSV wann
Berlin , 8. Sept . Der „Völkische Beobachter " meldet aus

Cosel lObcrschlesien ) : In Matzkirch wurde der 30jährige
Tischlergeselle Pyrkoch , der Angehöriger der NSBO ist , von
dem als Marxisten bekannten sStrullick im Verlaufe einer
Auseinandersetzung durch einen Messerstich in die Brust ge¬
tötet . Der Messerstecher wurde verhaftet .

Pulvermagazin in die Lust geflogen
London . 3. Sept . Mit einem ungeheuer lautem Knall ex¬

plodierte im Phönix -Park in Dublin ein dort gelagertes
Pulvermagazin wodurch die ganze Stadt in die größte Auf¬
regung versetzt wurde . Infolge der Explosion wurde ei«
Mann schwer verletzt und ein großer Teil der fortartigen
Anlagen in einer Ausdehnung von 00 Meter Breite und 16
Meter Tiefe vollständig zertrümmert . Das hochstehende Gras
fing Feuer und es bestand Gefahr , daß noch andere Ge¬
bäude , in denen ebenfalls Munition gelagert war , in Brand
geraten würden . Sämtliche verfügbaren Fenerlöschzüge der
Stadt eilten auf die Brandstelle . Es wurden Truppen auf-
geboten , die sofort das ganze Gebiet absperrtcn und auf diese
Weise die ungeheure Menschenmenge , die sich angesammelt
hatte , von der Brandstelle fernhielten . Das Fort liegt in¬
mitten einer Reihe von Hügeln . Einer dieser Hügel wurde
vollständig wegrasiert . Es gelang den Feuerwehrleuten , zu
verhüten , daß die Flammen des brennenden Grases sich
weiter ausdehnten .

72 Tole, 500 Erkranke in Sk. Louis
Newyork , 5 Sept . Die Schlafkrankheit in St . Louis hat

bisher 72 Todesopfer gefordert . 800 weitere Personen liegen
an der Schlafkrankheit darnieder .

Tanzschule
rautmann & Haug

Karlsruhe, Kaiserstraße 148
Eröffnen am Donnerstag, den 21 .

September 1933 im Gasthaus zum
„ Engel * in Ettlingen einen

i Gefl. Anmeldungen Gasthaus zum Engel
| und am Erötfnungsabend.

Frachtbriefe
Eilfrachtbriefe
Expreßkarten
Frachtanhänger
Eilgutanhänger
Expreßanhänger

R. Barth

Ktmbt - Blttiil
Ettlingen

Morgen Mittwoch
6. Sept . abends 8V2 Uhr

in der Zunftstube .
Hierzu find sämtliche
Handwerker Ettlingens
dringend eingeladen .

Der Vorstand.

In der Stadt
«nd auf dem Lande

ist vielfach übersehen worden , einen An¬
trag auf Steuerrückvergütung zu stellen.

Jeder Hausbesitzer ,
jeder Geschäftsmann »
jeder Landwirt ,
überhaupt Jedermann

sollte wissen, daß er - eine 40-prozentige
Rückvergütung erhält , wenn 28.— RM .
oder eine höhere Summe an Umsatz-

-stener, Grnnd - «nd Gewerbesteuer, Ge¬
meindeumlage « und Kreisfteuer in der
Zeit vom 1 . Oktober 1932 bis 30. Sep¬
tember 1933 entrichtet worden sind .

Den Steuergutschein erhält man nnr anf An¬
trag beim Finanzamt .

Versäume niemand , einen solchen An-
traa noch vor dem 1 . Oktober zu stellen.
Vordrucke dazu sind erhältlich in der

Buch- u . Steindruckerei

R . Barth , Ettlingen

vitp ^

S 2!
„ Berr,. ^

Aufwaschen. Spülen , Reinigen Henkefs^Nehmen Sie zum

- HerjXcl 's
’ Itlasrcivu 'nd
Bleich -Soda >

Zum Einuieichen der tiidschS
Zum UJeichmbchen.drfS li/assers
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